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Von einem Fischer

und

seiner Frau.

Eine moralische Erzählung.
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Von eem Fischer un syne Fru.

Darar was mal eens een Fischer un ſyne Fru;

de wahnten tosahmen in'n Pispot, dicht an de

See -un de Fischer ging alle Dage hen un ans

gelt. So ging un ging he hen, lange Tyd.

Dar fat he eens an'n See , by de Angel, un

fach in dat blanke Water ; un he sach un sach

jůmmer na de Angel - dar ging de Angel to

Grunne, deep unner - un as he se herut treckt,

so haalt he eenen groten Butt heran. Dar sed

de Butt to em : „ik bid dy , dat du my leeven

latst ; it bin keen rechten Butt ; if bin enn vers

wünschten Prins. Sett mi wedder in dat Was

ter, un laat mi swemmen. " „Nu, sed de

Mann, du brukst nich so veele Woord' to maken ;

eenen Butt de spreken kan hadd' ik doch woll

-
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fwemmen laten." Dar sett he em wedder in

dat Water, un de Butt ging fuurt weg to Gruns

ne, un laat eenen langen Stripen Bloot hinner

fit.
-

-

+

DeMann awerst ging to fyne Fru in'n Piss

pot, un vertellt ers, dat he eenen Butt fungen

hadd, de hadd' to em fegt, he weer een vers

wünschten Prins ; dar had he em wedder swems

men laten. "Hest du di den nir wünscht?"

fed de Fru. „Nee ! fed de Mann, wat füllt if

mi wünschen? " — „Ach, sed de Fru, dat is

doch övel, jümmer in'n Pispot to wahnen ; dat

is so stinkig un dreckig dar. Gah du noch hen,

un wünsch een lüttje Hütt ! “ Den Mann

was dat nich so recht, doch ging he hen na de

See; un as he hen kam, dar was de See gans .

geel un grön. Da ging he an dat Water staan,

un ſed :

„Mandje ! Mandje ! Timpe Tee !

Buttje! Buttje, in de See!

Myne Fru, de Ilsebill,

Will nich so, as ik wol will.“
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Dar tam de Butt answommen , un feb : „Na,

was will se denn ? " „Ach, fed de Mann, it

hev di doch fangen hatt, nu fed myne Fru,

!

ik hadd mi doch wat wünschen fullt ; se mag

nich meer in'n Pispot wahnen, se wulf geern

"Gah man hen , fed deeen Hütt hebben."

Butt, fe is all drinn. “

- 蒹

*) achter, hinten.

***, grön, grún.

-

ܒ

Dar ging de Mann hen , un syne Fru stund

in eene Hütt in de Döre, un ſed to em : „Kumm

man herin ! Sú, nu is dat doch veel beter." Un

dar was eene Stuve un Kamer, un eene Köke

darin, un dar achter *) een lüttje Garden , mit

allerly Grönigkeeten **), un een Hoff, dar wees

„Ach, sed de Mann,ren Hoener un Aanten !

nu win wi vergnögt leven.“ „Jo , sed de Fru,

we willn't verföken.“

3

So ging dat woll een acht edder veertein

Daag, dar sed de Fru : „Mann , de Hütt ward

mi to eng, de Hoff un Garden is mi to lûtt, ik
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will in een grot fteenern Slott wahnen. Gah

hen to'm Butt, he full uns een Slott schaffen."

- „Ach Fru , sed de Mann, de Butt hett uns

eerst de Hütt gewen , ik mag nu nich all wed,

der kamen , de Butt mögt dat verdreeten.“

"I wat, sed de Fru, he kan dat recht good, un

deit dat geern ; gah du man hen.“
-

Dar ging de Mann hen, un syn Hart was

em so swar. As he awerst by de See kam, was

dat Water gans vigelett un grön , un dunkel,

blag *); doch was dat noch still , dar ging he

staan, un sed :

„Mandje! Mandje ! Timpe Tee!

Buttje! Buttje, in de See!

Myne Fru , de Ilsebill,

Will nich so , as it wol will."

„Na ! wat will se denn ? “ sed de Butt, „Ach,

fed de Mann, gans betrövt , myne Fru will in

een Feenern Slott wahnen. - Ga man hen, fe

freit vor de Dore," sed de Butt.

*) Blag , Blau.
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Dar ging de Mann hen, un syne Fru stand

vor eenen groten Pallast. „Sü Mann , sed se,

wat is dat nu ſchön !“ Mit dat gingen se tos

samen herein. Dar weeren so veele Bedeenten,

un de Wände weeren all blank, un goldne Stähl

un Dische weeren in de Stuve, un achter dat

Slott was een Garden , und Holt, wol eene

halve Myl lang, darin weeren Hirschen , Reh

un Hafen, un up de HoffKoh un Peerd : Ståll.

„Ach, sed de Mann, nu will'n wi ook in dat

schöne Slott blywen, un tofreden fyn ! "

„Dat will'n wi uns bedenken , sed de Fru, un

willn't beslapen." Mit dat gingen fe to Bed.

Den annern Morgen wakt de Fru up, dat

was all Dag ; da stödd se den Mann mit den

Ellbogen in de Syd , un sed : „ Mann , stah up,

wi möten König warden , dver all dat Land." —

„Ach Fru, sed de Mann, wat wull'n wi König

'warden ; ik mag nich König syn . “ – „Na, denn

will it König syn, sed de Fru. Gah hen to'm

Butt; it will König syn . “ – „Ach Fru , sed de

Mann, wo kanst du König fyn ; de Butt mågt

-

-

-
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Mann , sed de Fru, gahbat nich doon." 99

straks hen, ik möt König fyn." ---

Dar ging de Mann, un was gans bedrövt,

det fyn Fru König warden wull. Un as he an

*

de See kam, wa he all -gans swart grag*), un

dat Water gårt so van unnen up. Dar ging he

staan, un fed:

,,Mandje! Mandje ! Timpe Tee!

Buttje! Buttje, in de See!

Myne Fru, de Ilsebill,

Will nich so, as it wol will."

„Na, wat will se denn ? " fed de Butt. — „Ach,

fed de Mann, myne Fru will König warden, "

Cah man hen, se is't all," fed de Butt.

Dar ging de Mann hen, un as he na de

Pallast kam, da weeren da so veele Soldaten,

un Pauken un Trumpeten , un ſyne Fru sat up:

cenen hogen Troon van Gold un Diemanten,

un hadd eene grote goldne Kroon up , un up bees

den Syden by eer dar stunden sös Jumfern,

*) grags GYAR.
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jůmmer eene eenen Kops lüttjer as de annere.

„Ach Fru, sed de Mann, bist du nu König ?" --

„Jo, sed se, ik bin König." Un as he eer do

so eene Wyl anseen hadd, so sed he : „Ach Fru,

wat lett dat schön , wenn da König biſt ; nu

will'n wi ook nich meer wünschen. " „Nee

Mann, sed se, my duret dat all to lang ; ik kan

dat nich meer uthollen ; König bin ik, nu möt

ik ook Kaiser warden. " „Ach Fru, sed de

Mann, wat wull'st du Kaiser warden? "

,,Mann, sed se, gah to'm Butt , ik wull Kaiser

syn.“ „Ach Fru , sed de Mann, Kaiser kan

he nich maken; ik mag de Butt dat nich seg

gen." ,,Ik bin König, sed de Fru, un du bis

man myn Mann , gah gliik hen !"

**

Dar ging de Mann weg ; un as he so ging,

bacht he: dat geit un geit nich govt. Kaifer is

to utverschamt ; de Butt ward am End mode."

Mit dat kam he an de See. Dat Water was

gans swart un dikk, un dar ging so een keke Wind

dwer hen, dat dat sik so keret ; dar ging he ſtaan,

un sed:

Game

1
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„Mandje! Mandje! Timpe Tee!"

Buttje ! Buttje, in de See!

Myne Fru, de Ilsebill,

Will nich so , as ik wol will."

,,Na wat will se denn ? " sed de Butt.

fed he, myne Fru wull Kaiser warden."

man hen, sed de Butt, fe is't all."

-

„Ach,

„Gah

Dar ging de Mann hen, un as her dar kam,

fo fatt fyne Fru up eenen hogen Troon, de was

van een Stück Gold , un hadd' eene grote Kroon

up, de was woll twe Eelen hoch. By eer up

de Syden dar stunnen de Trabanten , jümmer

een lüttjer as de anner, van den allergrötsten Ris

fen, bett to den lüttſten Dwark, de was man fo

lang as myn littje Finger. Bör eer da stunnen

fo veele Fürsten ua Graven. Dar ging de Mann

unner staan un fed : Fru , bist du nu Kaiser ? "

- ,,Jo, fed fe, ik bin Kaiser." - „Ach, sed de

Mann, un sach se fo recht an, Fru, wat lett dat

fo schön, wenn du Kaiſer biſt:“ ,,Mann, sed

fe, wat steist du dar; ik bin nu Kaiser , nu will

ik åwerst ook Pobst warden." - „Ach Fru , sed
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de Mann, wat willt du, Pobst warden . Pobst

is man eenmal in de Christenheet.“ „Maun,

fed se, it mot hút noch Pobst warden !" -• ,,Nee

Fru, sed he, to Pobst kan de Butt nich maken,

dat geit nich good." „Mann, wat Snak, kan

he Kaiser maken, kan he ook. Pobst maken ; gah

fuurt hen! " Dar ging de Mann hen, un

em was gans flau, deKnee un de Waden slakkers

ten em, un buten *) ging de Wind , un dat Wa:

ter was as taakt **) dat. De Schep schoten in

de Noot, un dansten un sprungen up de Büls

gen ***). Doch was de Himmet in de Midde

noch so'n bitschen blag, awerst an de Syden,

dar toog dat so recht rood up , as een swaar Ges

widder. Dar ging he recht verzufft staan , un

fed:

-

-

„Mandje ! Mandje ! Timpe Tee!

Buttje! Buttje, in de See!

Myne Fru, de Ilsebill,

Will nich so, as ik wol will.” -

buten, drauffen.

-

**) kaken , kochen.

***) Bülgen, Wellen.
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top

Na wat will se denn ?" fed de Butt."
„Uch,

fed de Mann, myne Fru wall Pobst warden,“ .

„Gah man hen, fed de Butt , ſe is’t all. "

66

Dar ging he hen, un as he dar kam, fatt

fyne Fru up eenen Troon, de was twee Myle

hoch, un hadd dree grote Kroonen up , un um

seer da was so veel van de geistlike Staat, un

up de Syden bi eer dar stunden twee Reegen

Lichter, dat grdtſte ſo dikk un grot as de aller,

grötsten Torm, bet to dat allerlüttste Kötkenlicht.

„Fru, sed de Mann, un sach se so recht an , bis

du nu Pobft? “ „Io, fed fe, ich bin Pobſt.“

- ,,Ach! Fru, sed de Mann, wat lett dat schön,

wenn du Popst bist ! Fru, nu was tofreden, nu

du Pobst bis, kans du nix meer warden."

"Dat will ich my bedenken," sed de Fru.

gingen se beede to Bedde. Awerft se was nich

tofreeden, an de Girigkeit leet eer nich schlapen,

fe dacht jůmmer , wat se noch wol warden wull.

Sü, dacht

fe, as se se ut den Finster so herup kammen fach :

kan ik nich ook de Sünn' upgaan laten?

Dar

Mit dat ging de Sünn up.

Dar

-

-
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wurd se recht so grimmig, un stödb eeren Mann

an: „Mann, gah hen to'm Butt, ik will wars

den as de lewe God!" De Mann was noch

meest in Slaap , awerst he verschreck sich so , dat

he ut de Bed fiel. „Ach! Fru, sed he, flag"

in di, un bliw Pobst.“ „Nee , sed de Fru

un reet fik dat Lyvken up , ik bin nich ruhig, un

kan dat nich uthollen , wenn ik de Sünn' , un de

Maand upgaan fee, un fan fe nich ook upgaan

laten , ik mot warden as de lewe God. "

"Ach Fru, sed de Mann, dat kan de Butt nich ;

Kaiser un Pobst kan he maken , awerst dat kan

he nich." „Mann , sed fe, un sach so recht

gråſelik ut, ik will warden as de lewe God ! Sah

glyk hen to'm Butt! " -

Dat fuur den Mann so ddrch de Elider, un

he bevt vör Angest. Buten awerst ging de

Storm, dat all Böime un Felsen umfeelen, unt

de Himmel was gans ſwart, un dat dunnert un

blißt. Dar sach man in de See so hoge swarte

Bülgen as Barge ; un hadden all eene witte

Kroone von Schuum up ; da fed he:

:
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Mandje! Mandje ! Timpe Tee!

Buttje! Buttje, in de See!

Myne Fru, de Ilsebill,

Will nich so , as it wol will."

-

"9

„Ach!„Na wat will se denn ? " sed de Butt.

fed he, he will warden as de lewe God. "

Gah man hen se sitt all wedder in'n Pis

pot.

-

Dar sitten se noch hût up diſſen Dag.
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